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Naturraum

Erlen-Birkenbruch 1,5 km östlich Gotthun

Senke/Verlandungs-u.Kesselmoor/Sande der
Hochflächen

Großseenland mit Müritz-, Kölpin- und Fleesensee
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Vegetationseinheiten
Walzenseggen-Erlenbruchwald, Großseggen-Erlenbruchwald, Wasserfeder-Erlensumpf, Rasenschmielen-Erlenbruchwald,
Torfmoos-Birkenmoorwald, Erlen-Grauweidengebüsch
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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Erlen-Birkenbruch auf meliorativ beeinträchtigtem Verlandungs- und Kesselmoor mit randlichen Quellbereichen in Senke innerhalb einer 
überwiegend landwirtschaftlich genutzten sandigen Hochfläche von Laubmischwald und Nadelwald umgeben.
Auf sehr feuchten bis nassen, wenig gestörten bis schwach degradierten Torfen und Antorf stockt im Bereich des Verlandungsmoores ein
mittelalter Walzenseggen-Erlenbruchwald, z. T. auch in der Ausbildungsform als Großseggen-Erlenbruchwald mit Steifsegge und 
Sumpfsegge, der in stark vernässten Bereichen in den Wasserfeder-Erlensumpf mit kleinflächig eingestreutem Erlen-Grauweidengebüsch 
übergeht. Randlich schließt sich vor allem infolge der Entwässerung ein größerer Rasenschmielen-Erlenbruchwald mit kleinflächigen 
Quellbereichen auf mäßig degradierten Torfen und Antorf an. Im Bereich des sekundär aufgewachsenen Kesselmoores im südlichen Teil des 
Biotopes stockt dagegen ein mittelalter Torfmoos-Birkenmoorwald mit Fadensegge, Wiesensegge und Schnabelsegge. Die Moosschicht wird 
durch Torfmoos Sphagnum squarrosum bestimmt.
Aus floristischer Sicht verdient neben dem Vorkommen von Wasserfeder-Erlensumpf, Walzenseggen-Erlenbruchwald und Torfmoos-
Birkenmoorwald als gefährdete Pflanzengesellschaften auch das z. T. zahlreiche Auftreten von Fadensegge, Wiesensegge, Schnabelsegge 
und Wasserfeder besondere Beachtung.
Eine ehemalige Niederwaldnutzung der Erlenbruchwälder ist zu erkennen.
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Alnus glutinosa

Agrostis canina Betula pubescens Calamagrostis canescens Cardamine amara
Carex acutiformis Carex elata Carex elongata Dryopteris carthusiana
Galium palustre Glyceria fluitans Hottonia palustris Iris pseudacorus
Lemna minor Lycopus europaeus Mentha aquatica Myosotis palustris
Phragmites australis Salix cinerea Scirpus sylvaticus Sphagnum squarrosum
Thelypteris palustris

Agrostis stolonifera Alnus incana Athyrium filix-femina Calamagrostis stricta
Calliergonella cuspidata Caltha palustris Carex canescens Carex lasiocarpa
Carex nigra Carex rostrata Geum rivale Glecoma hederacea
Juncus effusus Lysimachia vulgaris Molinia caerulea Pleurozium schreberi
Quercus robur Ranunculus repens Urtica dioica


